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Am übernächsten Sonntag entscheiden die Wähler in Frankreich über die Zukunft 
Europas. Gewinnt Marine Le Pen, wäre die Europäische Union bald Geschichte. 
Verrückt oder? Wer hätte gedacht, dass Extremisten wieder das Schicksal der Welt 
bestimmen? 
Wären die Menschen Computer, hätte ich eine Erklärung, die das seltsame Han-
deln einer Vielzahl unserer Spezies erklären könnte: Ein Virus, das sich global ver-
breitet und die Festplatte umformatiert. So wie eine schleichende Krankheit, die 
Menschen ohne Rücksicht auf Abstammung, Bildung und kulturellem Hintergrund in 
eine Art Zombies verwandelt. 
Wahnsinnige töten Unschuldige, um uns ihr krankes Verständnis von Religion auf-
zuzwingen. Die westliche Welt applaudiert US-Präsident Trump, nachdem er au-
ßenpolitisch auf dicke Hose macht. 
Türken im In– und Ausland entscheiden sich mehrheitlich für eine Diktatur und 
schreien nach der Todesstrafe. Wen wollen die künftig eigentlich hinrichten? Denje-
nigen, der den Sultan beleidigt? 
Russland verteidigt einen Mann, der nach Informationen der übrigen Welt sein eige-
nes Volk vergast. Nordkorea droht mit der nuklearen Katastrophe. Es geht auch 
kleiner: Der Fußball-Weltverband FIFA verbietet akkreditierten Journalisten kriti-
sche Berichte rund um die WM 2018 in Russland. Kein Witz. 
Und hierzulande? Lockt eine Partei mit Geschichtsklitterung übelster Sorte rund 
zehn Prozent der Wähler an. Eine Partei, die nicht nur die Abschaffung des öffent-
lich-rechtlichen Rundfunks verlangt, sondern außerdem ihre Mitglieder auffordert, 
aus der Kirche auszutreten, weil sie sich Kritik von jeglicher Seite verbittet. Waren 
das nicht die Leute, die bei Pegida-Märschen Weihnachtslieder gegen die Islami-
sierung des Abendlandes sangen? 
In unseren Nachbarländern hat das Virus schon viel mehr Leute infiziert. Ein Virus, 
das den Anstand zersetzt: Österreich, Polen, Ungarn, Slowakei, die Niederlande - 
überall heißt es: Ich zuerst. 
Beim Computer müsste eine neue Festplatte her. 

Meiner Meinung nach... 

Viel Spaß beim Lesen! 
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Bouwfonds 
  

Parkhaus-Portfolio  
für Institutionelle 
  
Bouwfonds Investment Ma-
nagement (Bouwfonds IM) 
erwirbt in einem Share Deal 
ein europäisches Parkhaus-
portfolio mit 17 Objekten für 
rund 250 Millionen Euro. 
Die erworbenen Immobilien 
liegen in Deutschland, Frank-
reich, Großbritannien, den 
Niederlanden und Spanien 
und gehen in den offenen 
Spezial-AIF „Bouwfonds 
European Real Estate Par-
king Fund III“ (BEREPF III) 
ein. Verkäufer ist der Spezi-
alfonds „Bouwfonds Euro-
pean Real Estate Parking 
Fund“ (BEREPF I), der aus-
schließlich in Parkhäuser 
investiert war und im Jahr 
2005 aufgelegt wurde. BE-
REPF I hält die Objekte seit 
zwölf Jahren und hat das 
Ende seiner Laufzeit erreicht.  
Sieben der Parkhäuser liegen 
in Frankreich, davon drei in 
Paris. Vier Objekte befinden 
sich in Großbritannien, da-
von zwei im Großraum  
London, zwei weitere in  
den Niederlanden und eines 
in Spanien. Die drei deut-
schen Objekte liegen in  
Gelsenkirchen, Bonn und 
Passau. Insgesamt umfasst 
das Portfolio rund 10.000 
Stellplätze. Unter den Betrei-
bern befinden sich renom-
mierte Unternehmen, darun-
ter Q-Park, Indigo, NCP 
und Verkehrswacht.  
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Gestiegene Preise und sinkende 
Renditen – dieser Zweiklang defi-
niert derzeit nicht nur die Immobi-
lienmärkte, sondern gilt für nahezu 
alle Sachwerte und damit auch für 
Investitionen in Erneuerbare Ener-
gien. Ökorenta hat sich daher schon 
seit geraumer Zeit für den Zweit-
markt entschieden. In Kooperation 
mit HTB als Kapitalverwaltungsge-
sellschaft bringt das Emissionshaus 
aus Aurich den AIF „Erneuerbare 
Energien IX“. Wie seine Vorgänger 
kauft der AIF gebrauchte Anteile an 
New-Energy-Fonds. 
 
Markt: Der Energiemarkt in Deutsch-
land wandelt sich. Was für die großen 
Versorger wie RWE, E-on und Vatten-
fall ein gravierendes Problem ist, 
freut nicht nur die Verbraucher mit grü-
nem Gewissen, sondern die Mehrzahl 
der Deutschen. Eine Emnid-Umfrage 
kommt zu dem Ergebnis, dass 90 Pro-
zent der Bevölkerung für einen ver-
stärkten Ausbau der Erneuerbaren 
Energien sind. Die Politik spielt mit: Bis 
2025 sollen 45 Prozent des produzier-
ten Stroms aus regenerativen Energien 

stammen. Aktuell liegt der Anteil bei 
rund 30 Prozent, wobei Windkraft das 
größte Segment stellt. 
 
Konzept: Windmühlen zählen zu der 
ursprünglichen Expertise der Ökorenta 
AG, die früher Fonds mit Investitio-
nen in Windkraftanlagen am Erstmarkt 
platziert hat. Auch bei seinen Zweit-
marktangeboten setzt Ökorenta in der 
Hauptsache auf Windenergie. Sie be-
stimmt das bisherige Portfolio zu mehr 
als 98 Prozent. Den winzigen Rest tei-
len sich Solar- und Bioenergie. Grund-
lage für die Auswahl der Investitionen 
ist eine eigene Datenbank mit Informa-
tionen zu 440 Energieparks. Die Funkti-
on der Kapitalverwaltungsgesellschaft 
(KVG) übernimmt die HTB Hanseati-
sche Fondshaus GmbH. Die HTB 
legt als Emissionshaus unter anderem 
Publikumsfonds mit gebrauchten Im-
mobilienfonds aus uns kennt sich da-
her mit dem Zweitmarktkonzept aus. 
 
Kalkulation: Der AIF will bei privaten 
Kapitalanlegern über Tickets zu min-
destens 10.000 Euro plus fünf Prozent 
Agio insgesamt 15 Millionen Euro ein-

Fonds-Check 

Energie-Dreier Second Hand 
Ökorenta legt AIF mit gebrauchten Fondsanteilen auf 



 

sammeln. Läuft die Kapitalakquise besser als ge-
plant, kann das Volumen auf 25 Millionen Euro er-
höht werden. Der Zweitmarktfonds verzichtet auf 
Fremdkapital. Im Gegensatz dazu sind die Zielfonds 
in der Regel teilweise über Bankdarlehen finanziert, 
so dass Anleger die damit verbundenen Risiken nicht 
komplett ausschließen. 
 

Gewinn-Szenario: Ökorenta plant eine Laufzeit 
von zehn Jahren. Innerhalb dieser Zeit sollen Anleger 
ab 2019 Ausschüttungen zwischen zwei Prozent und 
sieben Prozent erhalten. Die Schlusszahlung gibt der 
Anbieter mit 113 Prozent an. In Summe sollen so 151 
Prozent vor Steuern an den privaten Kapitalanleger 
zurückfließen. Dass es so kommt, ist unwahrschein-
lich, denn in einem Blind Pool aus einer Vielzahl ver-

schiedener noch zu erwerben-
der Zielfonds stecken naturge-
mäß eine Menge Faktoren, die 
das Ergebnis beeinflussen. Als 
Anhaltspunkt erscheint die 
Prognose allerdings nicht un-
realistisch. 
 
Kosten: Die anfänglichen 
Kosten machen rund 15 Pro-
zent des Kapitaleinsatzes in-
klusive Agio aus, wobei alleine 
die Vertriebsprovisionen auf  
13 Prozent kommt. Die laufen-
den Kosten liegen laut der  
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http://www.wealthcap.com/immobilien


 

Publity 
  

Milliarden-Mandat 
  
Die Publity AG hat ein wei-
teres Asset-Management- 
Mandat im unteren Milliar-
den-Euro-Bereich von einem 
südamerikanischen Investor 
erhalten. Die Mittel soll 
Publity in den kommenden 
30 Monaten zum Erwerb von 
Büroimmobilien in Deutsch-
land verwenden. Der Investor 
hat dabei ein niedrigeres 
Renditeziel als die bisherigen 
Publity-Kunden, entspre-
chend adressiert das Unter-
nehmen hier als Zielsegment 
vorrangig den Core und Core 
plus Bereich.  

 Wesentlichen Anlegerinformationen 
(WAI) bei bis zu 2,1 Prozent des Netto-
inventarwertes. 
 
Vergleich: Ein ähnliches Zweitmarkt-
konzept hat Ökorenta vor rund zwei 
Jahren für Anleger umgesetzt, die min-
destens 200.000 Euro einsetzen wol-
len. Bei einer geplanten Laufzeit von 
ebenfalls zehn Jahren stellte der Initia-
tor mit einer Luxemburger SICAV sei-
nen Investoren damals einen Kapital-
rückfluss von 170 Prozent in Aussicht, 
also erheblich mehr als beim aktuellen 
Publikumsfonds. Der Grund dafür liegt 
vor allem in den deutlich geringeren 
Weichkosten. 
 
Anbieter: Ökorenta ist ein alter Hase 
in Sachen Windkraftanlagen und inzwi-
schen auch in der Konzeption von 
Zweitmarktfonds. Anleger verlassen 
sich, wie bei einem Blind Pool üblich, 

auf die Expertise und den Marktzugang 
des Managements. 
 
Steuern: Anleger erzielen Einkünfte 
aus Gewerbebetrieb, die sie mit ihrem 
individuellen Steuersatz bei ihren Ein-
künften berücksichtigen müssen. 
 
Meiner Meinung nach... Gebraucht-
marktfonds mit New-Energy-Beteili-
gungen bieten eine Reihe von Vortei-
len: Anleger streuen ihren Einsatz auf 
eine Vielzahl von Investitionen, die be-
reits im operativen Einsatz sind und 
somit relativ verlässliche Aussagen 
über die Wirtschaftlichkeit erlauben. 
Die Risiken ergeben sich aus der Blind-
Pool-Konstruktion, bei der sich Anleger 
auf die Qualitäten des Fondsmanagers 
verlassen. Ökorenta zählt zu den erfah-
renen Anbietern von Fonds mit Investi-
tionen in Erneuerbare Energien, vor 
allem in Windkraftanlagen.  
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    Fv lukrativer ImmoBILIENHANDEL IM

Wichtiger Hinweis:
Dies ist kein Angebot, sondern eine unverbindliche Werbemitteilung. Bei dem alocava Real Estate Fund XII  GmbH & Co. geschlossene Investment KG handelt es sich um eine unternehmeri-
sche Beteil igung, die mit entsprechenden Risiken verbunden ist,  was ggf.  einen Verlust des eingesetzten Kapitals zur Folge haben kann. Die allein für eine Anlageentscheidung maßgeblichen 
Informationen entnehmen Sie bitte dem aktuellen Verkaufsprospekt,  den darin enthaltenen Anlagebedingungen sowie den Wesentlichen Anlegerinformationen. Diese Unterlagen können Sie 
im Internet unter www.alocava.com in der Rubrik „Beteil igen“ abrufen oder über die alocava Real Estate Fund XII  GmbH & Co. geschlossene Investment KG,  Konrad-Adenauer-Str.  15, D-72072 
Tübingen kostenlos anfordern.

PROFESSIONELLEN FONDSGEWAND
 � Alternativer Investmentfonds nach KAGB
 � Initiator mit langjähriger Erfahrung und         

 1 Mrd. Euro Assets under Management
 � Marktführer im Bereich der Immobilien- 

 handelsfonds
 � Immobilientransaktionsvolumen in 2015  

 von ca. 375 Mio. Euro (Verkehrswerte)
 � Nur Immobilien in Deutschland
 � Kein Fremdkapital
 � Gewinnunabhängiges Entnahmerecht
 � Externe KVG: AVANA Invest GmbH
 � Verwahrstelle: Rödl & Partner AIF                                   

 Verwahrstelle GmbH 

jetzt vertriebspartner werden!
www.alocava.com



Mit unserer fokussierten Real-Asset-Strategie, umgesetzt von 

unseren spezialisierten Teams, bieten wir unseren Kunden 

Investments mit attraktivem Rendite-Risiko-Profil und tragen 

gleichzeitig positiv zur Erfüllung der langfristigen, menschlichen 

Grundbedürfnisse bei.

Dazu zählen das Bedürfnis nach Orten zum Arbeiten, Einkaufen, 

Wohnen und Parken sowie das Bedürfnis nach Kommunikation und 

nach Nahrung. Bouwfonds IM verwaltet ein Portfolio, das folgende 

Asset-Klassen umfasst: Gewerbe und Wohnimmobilien, 

Kommunikationsinfrastruktur, Parken und Farmland.

www.bouwfondsim.com

Esther Heilmann
Director Client Relations

INVESTING IN WHAT MATTERS

„Kommunikations-

infrastruktur bildet 

das Fundament 

einer digitalen 

Gesellschaft“

http://www.bouwfondsim.com


 

Die Vergangenheit war geprägt von einer klaren 
Vorstellung von Büroarbeit: Fester Arbeitsort 
trifft auf festen Arbeitsplatz zu fester Arbeitszeit 
mit festen Pausenzeiten. „Das war der klassische 
Alltag eines Bürobeschäftigten, unabhängig von 
der jeweiligen Büroform“, schreibt Catella-
Research-Chef Thomas Beyerle im Vorwort sei-
ner Analyse der Büromärkte. Doch diese starren 
Raum-Zeit-Strukturen würden aufbrechen. 

„Ein gewandeltes Verständnis von Arbeit, ihrer Wert-
stiftung und die Lokalisierung der Leistungserstel-
lung spiegelt sich in neuen Arbeitszeitmodellen,  
neuen Bürokonzepten, neuen Büroimmobilien wider 
und wird weitgehend geprägt durch eine stark  
zunehmend digitalisierte Arbeitswelt“, so Thomas 
Beyerle. Das statische Moment in dieser Glei-
chung, die Bürofläche, gerate dabei ins Spannungs-
feld von temporärer Nutzung einerseits und traditio-

nell langfristig zu entrich-
tenden Nutzungsentgelten 
und der daraus resultieren-
den Wertstabilität von Bü-
roobjekten als Anlagevehi-
kel andererseits. 
 
Wird alles mobiler und zu-
nehmend digitalisierter, 
und hält zudem das Pay-
per-Use-Konzept Einzug, 
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Wenn der Arbeitsplatz krank macht 
Catella untersucht die Zukunft der Büromärkte - massiver Strukturwandel steht bevor 
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Wenn der Arbeitsplatz krank macht 
Catella untersucht die Zukunft der Büromärkte - massiver Strukturwandel steht bevor 
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welche Rolle nehmen dann künftig Büroflä-
chen aus Sicht der Nutzer und Investoren ein? 
Wird das Arbeiten, so wie wir es jetzt kennen, 
noch langfristig, strukturiert und messbar auf 
Büroflächen stattfinden? Welche Sichtweise 
nehmen die Arbeitnehmer ein, die sowohl in 
der analogen als auch in der digitalen Welt 
ihre Bürosozialisierung erfahren haben? 
 
Diese Fragen ließ Catella von seinen Kunden 
beantworten, in der Umfrage „Der Arbeitsplatz 
der Zukunft - Zusammenhang zwischen Arbei-
ten und Büronutzung“. Darin kommen Be-
schäftigte der Immobilienwirtschaft in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz zu Wort - mit 
zum Teil überraschenden Resultaten, aber 
auch klaren Bekenntnissen der Teilnehmer. 
 
Die Antworten der Befragten zeigen deutlich, 
dass es ein „Weiter so“ nicht geben kann. 
Denn die aktuell vorherrschende Arbeitsplatz-
situation wirkt sich negativ auf eine beachtli-
che Quote an Bürotätigen aus. So gaben je 
nach Alter mindestens 33 Prozent der Umfra-
geteilnehmer an, ihre Arbeitsplatzgestaltung 
gebe ihnen keine Gelegenheit zum kon-
zentrierten Arbeiten. 

Ein Viertel ist unzufrieden mit den vorherr-
schenden Arbeitsplatzbedingungen. Sie bekla-
gen vor allem Lautstärke, Beleuchtung und 
Temperatur. Ein Fünftel geht sogar so weit, 
ihren aktuellen Arbeitsplatz als körperlich und 
psychisch gesundheitsschädigend zu be-
schreiben.  

So nutzen die Arbeitnehmer die enormen Vor-
teile einer zunehmend effizienter digitalisierten 
Bürowelt schon jetzt, erteilen gleichzeitig aber 
eine klare Absage an die oftmals befürchtete 
Entmaterialisierung der Bürotätigkeit. Die 
höchste Wertstiftung wird der Kommunikation 
zugesprochen, sie ist das zentrale Element 
einer räumlichen Lokalisierung der Arbeitstä-
tigkeit. Zwar lässt sich der Arbeit auch von zu 
Hause, in der S-Bahn auf dem Weg zum Büro 
oder im Café um die Ecke nachgehen, aber 
nur stunden- oder auch einmal tagelang, kei-
nesfalls aber über einen längeren Zeitraum. 
 
Die Aussage „Ich entscheide, wann ich arbei-
te“ ist eine überdeutliche Forderung nach Au-
tonomie gerade der jüngeren Generation und 
stellt eine klare Absage gegenüber Modellen 
dar, die Arbeitszeitfenster starr definieren. Ei-

publity 
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DEUTSCHE 
 IMMOBILIEN AUS 
BANKEN-
VERWERTUNG

Die publity Performance Fonds Nr. 8 GmbH & Co. 
geschlossene Investment KG investiert mit deut-
schen Immobilien aus Bankenverwertung in ein breites 
Spektrum gewerblich genutzter Qualitätsimmobilien 
in guter Lage – vorzugsweise in Ballungsräumen mit 
Wachstumspotential wie Frankfurt/Main, Düsseldorf, 
Hamburg, Berlin und München.

 � neue KAGB-konforme Generation geschlossener 
alternativer Investmentfonds
 � echter Kurzläufer: Fondslaufzeit begrenzt bis 
zum 31.12.2021
 � Beteiligungen ab 10.000 Euro
 � Gesamtbetrag der angebotenen Vermögensanlagen 
30 Millionen Euro 
 � �������	�
��
�����������������������������������
(vor Steuern)

Weitere Informationen unter 
Tel. 0341 / 26 17 87 - 61 oder
www.publity-performance.de

Jetztinvestieren!
A

Z
 P

ro
d
u

kt
 P

P
F 

9
0
x2

70
 M

-0
11

1
-3

1
 · 

p
u

b
lit

y 
Pe

rf
o
rm

an
ce

 G
m

b
H

, L
an

d
st

ei
n

er
st

ra
ß

e 
 6

, 0
41

0
3
 L

ei
p
zi

g
M

-0
11

1
-3

1
 

-3
1
 · 

p
u

b
lit

b
lit

y 
Pe

rf
o

er
fo

rm
an

c
n

ce
 G

m
bb
H

, L
an

d
n

d
st

ei
n

eer
st

ra
ß

ee 
 6

, 0
441

0
3
 L

ei
p
zi

g
70

 M
2
70

x2
7

00
x

9
0

F 
9

P
F 

P
P

P
P

P
t 

P
t ktktkkkkkttt
 PP

PP
FF 

99
0



 

Immac 
  

Renditefonds Nr. 84 
  
Nach der Vertriebsgenehmi-
gung durch die BaFin startet 
die Immac Immobilienfonds 
GmbH den Ver tr ieb des 
achten durch die HKA Han-
seatische Kapitalverwal-
tung AG aufgelegten Publi-
kums-AIF. Der „Immac So-
zialimmobilien 84. Rendite-
fonds“ investiert  in zwei 
Pflegeeinrichtungen in 
Seesen und Hardegsen. Die 
Objekte sind jeweils langfris-
tig an zwei Gesellschaften 
der Dorea GmbH verpachtet. 
Das Investitionsvolumen des 
AIF beträgt rund 27,5 Millio-
nen Euro. 

 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
      
     ZBI         

 

genverantwortung, Optimierung, Sinn-
stiftung bis hin zu „Spaß bei der Arbeit“ 
sind Faktoren, die vermeintlich zum 
Wohle der Betroffenen gut gemeinte 

Prozesse zunehmend infrage stellen. 
Die Ergebnisse der Umfrage lassen die 
Vermutung zu, dass es eine „un-
sichtbare Hand“ gibt, die das Zusam-
mentreffen regelt. Kommunikation ist 
sozusagen das „Schmiermittel“ zwi-
schen den Arbeitsabläufen. 
 
Soziale Kontakte gelingen auf einer 
funktionalen Bürofläche an einem gut 
angebundenen Standort mit Infrastruk-
tur im Umfeld oder im Gebäude: „Dies 
identifizieren wir als ideale Welt für die 
Umsetzung der Arbeit 4.0. Sollte dies 
die DNA der näheren Zukunft sein, wird 
ersichtlich, dass etliche Büroflächen in 
den kommenden Jahren einem massi-
ven Strukturwandel unterliegen wer-
den“, so Beyerle. Mit allen positiven wie 
negativen Konsequenzen für Nut-
zungszeiträume, Nutzungsintensitäten 
und Nutzungsentgelten.“  
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Keine Lust aufs Büro? Künftig gibt es neue 
Konzepte fürs Arbeiten im Office. 

ZBI WohnWert 1 
Partizipieren Sie an der Entwicklung am deutschen Wohnimmobilienmarkt

Dies ist eine unverbindliche Werbemitteilung, die kein öffentliches Angebot und keine Anlageberatung für eine Beteiligung am genannten ZBI WohnWert 
1 darstellt. Eine ausführliche Darstellung von Beteiligungsangeboten einschließlich verbundener Chancen und Risiken entnehmen Sie bitte dem jeweiligen 
veröffentlichten Verkaufsprospekt sowie den entsprechenden wesentlichen Anlegerinformationen. Diese Unterlagen können in deutscher Sprache im Internet 
unter www.zbi-ag.de abgerufen oder über die ZBI Zentral Boden Immobilien AG, Henkestraße 10, 91054 Erlangen angefordert werden. * Prognose

n Werthaltige Investments in Sachwertanlagen

n Kunde-zuerst-Prinzip
     Auffüllung der Hurdle Rate bis auf 5,00 % p. a. und Überschuss-
     beteiligung aus überschreitenden Gewinnen*

n 5.000 € 
     Mindestzeichnungssumme

ZBI - der Spezialist für deutsche Wohnimmobilien

n Auszahlungen bis 5,00 % p.a.
    von 3, 00 % p. a. auf 5,00 % p.a. ansteigend*

ZBI Zentral Boden Immobilien AG   Henkestraße 10              91054 Erlangen
Tel.: +49 (0) 91 31 / 4 80 09 1414   E-Mail: service@zbi-ag.de                www.zbi-ag.de

n Initiator mit 15 Jahren Erfahrung 
     im Fondsgeschäft

A  N  A  L  Y  S  E

A
SEHR GUT



 

MPC 
  

Flotte für Instis 
  
Die MPC Capital AG hat 
eine Investmentgesellschaft 
mit dem Fokus auf kleinere 
Containerschiffe zwischen 
1.000 und 3.000 TEU initi-
iert. Bei institutionellen In-
vestoren und Family Offices 
in Norwegen konnte die 
„MPC Container Ships 
AS" Eigenkapital in Höhe 
von rund 100 Millionen  
Euro einwerben, das in  
diesem Jahr vollständig  
investiert sein soll. Eine  
erste Flotte von attraktiven 
Schiffen konnte bereits  
gesichert werden.  

 
 
 
 
 
   
 
 
 
 
 
 
       
    Project     

 

Ist das jetzt die Wende am Immobili-
enmarkt? Erstmals seit 2004 werden 
Spitzenmieten in den Topeinkaufs-
straßen Deutschlands wieder leicht 
zurückgehen, berichtet Jones Lang 
LaSalle nach Auswertung der Daten 
des ersten Quartals. Damit erreicht 
die Entwicklung auch die  1a-Lagen 
der Big-Ten, nachdem sie sich in 
den vergangenen beiden Jahren be-
reits außerhalb der Metropolen ab-
gezeichnet hatte. 
 
So ging auf Berlins Konsummeile Tau-
entzienstraße die Spitzenmiete von 
350 Euro auf 330 Euro um sechs Pro-
zent zurück. In Hannovers Georgstraße 
sank sie um fünf Prozent von 200 Euro 
auf 190 Euro. Allein die Kölner Schil-

dergasse konnte leicht von 255 Euro 
auf 260 Euro zulegen. Im Verlauf des 
ersten Halbjahres erwartet Jones Lang 
LaSalle (JLL) für die durchschnittli-
che Spitzenmiete in den Big Ten einen 
Rückgang von einem Prozent. Im 
Schnitt aller 185 untersuchten Einzel-
handelslagen wird es ein Minus von 1,7 
Prozent sein. 
 
„Mehr als ein Jahr lang stagnierten die 
Spitzenmieten in fast allen Städten auf 
einem hohen Niveau“, sagt Dirk Wich-
ner, Head of Retail JLL Germany. 
Das sei ein klares Signal dafür, dass 
der Handel sein Limit erreicht habe und 
den Mieten nun noch schwerlich den 
nötigen Umsatz entgegenbringen kön-
ne. Das gelte vor allem für den verunsi-
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Handel hat Limit erreicht 
In den Top-Ten-Metropolen sinken die Spitzenmieten in High-Street-Lagen 

PROJECT Immobilienentwicklung 
Wilhelmshavener Straße, Nürnberg Thon

Informieren Sie sich unverbindlich über Ihre Kapitalanlage mit Zukunft:  0951.91 790 330

Werte für Generationen

  Entwicklung hochwertiger Wohn- und Gewerbeimmobilien 
in nachgefragten Metropolregionen 

  Sicherheit durch reine Eigenkapitalbasis und hohe Streuungsbreite

  Lückenlos positive Leistungsbilanz seit 1995

für Ihre Immobilienkapitalanlage 
mit PROJECT Investment

Beste Aussichten

PROJECT Investment Gruppe
Kirschäckerstraße 25 · 96052 Bamberg

info@project-vermittlung.de · www.project-investment.de



 

des Handels in Großstädte jenseits der Big Ten be-
obachten wir seit rund zwei Jahren. Sie hängt zum 
einen mit der Flächenknappheit in den Zentren der 
Big Ten zusammen und der Entscheidung, lieber 
eine Toplage in einer B-Stadt zu nehmen, anstatt 
eine Randlage in einer Topstadt. Zum anderen aber 
auch damit, dass viele Händler in Zeiten stagnieren-
der Umsätze ihr Risiko eindämmen wollen und An-
mietungen in hochpreisigen Lagen sehr genau prü-
fen“, analysiert Helge Scheunemann, Head of Rese-
arch JLL Germany. 
 
Entsprechend mussten fast alle Big-Ten-Städte im 
Vergleich zum Vorjahresquartal deutliche Rückgän-
ge verkraften: Am heftigsten traf es München, das 
nach 5.200 Quadratmetern im ersten Quartal 2016 
diesmal nur 600 Quadratmeter verbuchte – ein Mi-
nus von 88 Prozent. Das zuletzt sehr dynamische 
Stuttgart legt mit 2.300 Quadratmetern und einem 
Minus von 77 Prozent eine Pause ein, doch steht 
hier bereits die großflächige Anmietung von Breunin-
ger im Dorotheen-Quartier an. Auch Düsseldorf 
(1.600 Quadratmeter) und Frankfurt (1.400 Quadrat-
meter) blieben deutlich hinter ihrem Vorjahresergeb-
nis und dem Langzeitschnitt zurück. 
 
Einzig Hamburg stach mit 8.700 Quadratmeter und 
einem Plus von 190 Prozent im Vergleich zu Vorjahr 
positiv heraus. Ein Grund für das gute Abschneiden 
gegen den Trend ist die Umgestaltung der Europa-
passage, wo nun auch das Gastro-Konzept FoodSky 
vertreten ist. 
 
Im Branchenvergleich der Neuanmietungen konnte 
die Bekleidungssparte die Gastronomie wieder et-
was mehr auf Distanz bringen, nachdem der Ab-
stand zuletzt kontinuierlich geschmolzen war. Im 
Vergleich zum Vorjahresquartal legt Fashion um drei 
Prozent auf 33 Prozent Flächenumsatzanteil zu, 
während die Gastronomie drei Prozent auf 21 Pro-
zent verlor. Konstant dritter in der Spitzengruppe ist 
Gesundheit/Beauty mit einem Plus von vier Prozent 

auf 15 Prozent An-
teil. Hier haben vor 
allem die großflä-
chigen Anmietun-
gen der Drogerie-
kette Rossmann für 
Zuwachs geführt. 
Die sonstigen 
Branchen zeigen 
sich indes wenig 
expansionsfreudig.                  
          
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cherten Textilhandel – bislang der Hauptumsatzbrin-
ger im Einzelhandel. Nur in Ausnahmefällen würden 
Händler hohe Mieten in prestigeträchtigen Lagen 
akzeptieren, um mit Flagship-Stores und ihrer Marke 
prominent präsent zu sein. 
 
Neben den sinkenden Mieten setzen sich zu Jahres-
beginn 2017 zwei weitere prägende Trends deutlich 
spürbar fort: Der Einzelhandel mietet zunehmend 
kleinere Flächen an und setzt dabei längst nicht 
mehr so stark auf die Metropolen der Big Ten wie 
noch vor wenigen Jahren. 
 
Insgesamt 126.500 Quadratmeter wurden im ersten 
Quartal bei 244 Abschlüssen vermietet. Im Vergleich 
zum Vorjahresquartal waren dies vier Prozent mehr 
Fläche bei zugleich vier Prozent weniger Abschlüs-
sen. Vor fünf Jahren lag die durchschnittliche Anmie-
tungsgröße noch bei rund 600 Quadratmetern, der-
zeit sind es nur noch 520 Quadratmeter. Die Grö-
ßenklasse unter 250 Quadratmeter verzeichnete al-
lein 141 Abschlüsse und konnte ihren Anteil am Flä-
chenumsatz im Vergleich zum Vorjahr um weitere 
zwei Prozent auf nun 58 Prozent ausbauen. Das 
Gros machte dabei die Gastronomie mit 48 Anmie-
tungen aus. Der Textilhandel, sonst wichtiger Nach-
frager der Größenklasse zwischen 250 und 1.000 
Quadratmetern, konzentrierte sich diesmal auf Groß-
flächen mit mehr als 1.000 Quadratmetern. Beson-
ders aktiv war TK Maxx mit drei Anmietungen, wäh-
rend Primark sieben Eröffnungen für das laufende 
Jahr ankündigte. 
 
Auf ein historisches Tief sank derweil der Anteil der 
Big-Ten-Städte am Gesamtflächenumsatz: Nur noch 
81 Deals mit 23.100 Quadratmetern verbuchten die 
zehn Metropolen, was gerade einmal einem Drittel 
der Abschlüsse und 18 Prozent der angemieteten 
Fläche entspricht. Im ersten Quartal des vergange-
nen Jahres waren es noch 36.300 Quadratmeter, 
was 30 Prozent des Flächenumsatzes bei 39 Pro-
zent aller Deals entsprach. „Die Ausweichbewegung 



 

Die Verschiebung der Risiko-Interessen 
zeigt sich auch in den durchschnittli-
chen Finanzierungsquoten, denn Core-
Vehikel liegen hier derzeit auf demsel-
ben Niveau wie Value-Add-Produkte mit 
durchschnittlich 58 Prozent Fremdfinan-
zierungsanteil über alle Regionen. 
 
Die Fondsmanager sind auch in der 
sektoralen Allokation aktuell risikofreu-
diger und setzen vermehrt auf Finanzie-
rungsfonds, Hotelinvestments und Ni-
schenprodukte wie den Gesund-
heitssektor und studentisches Wohnen. 
 
Global liegt der Anteil von Nischenfonds 
im ersten Quartal bei knapp neun Pro-
zent, was nahezu einer Verdopplung im 
Vergleich zum Vorjahresschnitt ent-

Mit einer Auflage von weltweit 91 
Fonds und einem Ziel-Eigenkapital 
von 36,7 Milliarden Dollar starten die 
internationalen Immobilienfonds stark 
im ersten Quartal. 
 
Bei der Zahl der aufgelegten Fonds lie-
gen sie deutlich über den vorangegan-
genen Quartalen und mit dem aufgeleg-
ten Fondsvolumen im Durchschnitt. Ein-
zig das erste Quartal im Jahr  2016 fiel 
stärker aus. 
 
Trotzdem ist bereits nahezu ein Drittel 
des Auflagevolumens des Vorjahres er-
reicht. Zudem stieg der Anteil der Value 
Add-Fonds auf einen Anteil von fast 50 
Prozent der globalen Aktivität von vor-
mals 27 Prozent im vergangenen Jahr. 

 
 
 
 
 
   
 
 
 
 
 
       Immac 
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Aquila Capital 
  

Deals in Japan 
  
Aquila Capital hat ein Pho-
tovoltaik-Projekt mit einer 
installierten Kapazität von 
38,4 MWp in Japan zur Bau-
reife entwickelt und an einen 
lokalen institutionellen In-
vestor veräußert. Das Unter-
nehmen führt mit dem zwei-
ten Projekt sein 2012 begon-
nenes Engagement in diesem 
Markt weiter. Mit der Veräu-
ßerung an einen Pensions-
fonds realisierte Aquila Capi-
tal für seine Investoren in der 
Frühphase ein Multiple von 
1,3 - was einem Internal Rate 
of Return (IRR) nach Kosten 
von 11,6 Prozent entspricht. 

 Nischenprodukte vorn 
Internationale Immobilienfonds legen starken Jahresstart vor  

Mit KoMpetenz und persönlichKeit –  
ihr Fondsspezialist Für sozialiMMobilien

IMMAC feIert 20-jährIges jubIläuM

seit 1997 investiert IMMAC mit einer  
hervorragenden Performance in stationäre  
Pflegeheime und Reha-Kliniken. 

Ihre VorteIle

  Immobilien mit langfristigen Perspektiven  
und vertrauenswürdigen Betreibern

  langjährige erfahrung und erfolgsnachweise  
in über 100 S ozialimmobilien

 hohe rendite bei monatlicher Ausschüttung

Ansprechpartner

thomas F. roth 
Florian M. bormann

IMMAC Immobilienfonds GmbH
Große theaterstraße 31– 35 
20354 hamburg

tel.  +49 40.34 99 40-0 
Fax  +49 40.34 99 40-21

vertrieb@iMMac.de www.IMMAC.de

© Gargantiopa / iStock



 

durchschnittlichen 
Wert von 23 Pro-
zent. Allerdings 
unterscheiden sich 
die einzelnen Kon-
tinente stark. 
 
So sind allein in 
Europa 40 Prozent 
und in Asien sogar 
64 Prozent der 
neuen Fonds im 
Finanzierungsbe-
reich angesiedelt. 
In den USA dage-
gen liegt der 
Marktanteil von 
Finanzierungs-
fonds im ersten 

Quartal bei nur zwölf Prozent, nachdem 
es 2016 noch mehr als 40 Prozent wa-
ren.  
 
 

 
 
 
 
     
 
 
 
 
     
 
 
 
     Realis 

spricht. Ebenfalls stark schneiden Fonds 
mit Wohnimmobilien ab: Deren Allokati-
on liegt aktuell bei zwölf Prozent, nach 
knapp acht Prozent im Jahr zuvor. Fi-
nanzierungsfonds erreichen global einen 
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BVT 
  

US-Spezialfonds 
  
Die Münchner BVT legt ei-
nen weiteren Spezial-AIF mit 
US-Wohnimmobilien auf. 
Anleger beteiligen sich ab 
250.000 Dollar mit dem 
„BVT Residential USA 10 - 
SP“ an mindestens zwei 
Apartmentanlagen in Boston. 
Das vorgesehene Gesamtin-
vestitionsvolumen liegt bei 
rund 280 Millionen Dollar. 
Die prognostizierte Zielren-
dite soll 13 Prozent vor Steu-
ern erreichen. BVT hat seine 
Residential-USA-Serie im 
Jahr 2004 aufgelegt und seit-
dem mit neun Fonds 4.800 
Wohnungen entwickelt. 

 

Fonds mit Core-Immobilien auf dem Rückmarsch. Preisgedrungen gehen 
institutionelle Anleger höhere Investmentrisiken ein. 

Investieren wie die Profis
Real I.S. Grundvermögen – Das Deutschland Immobilienportfolio für Privatanleger
Mit dem Real I.S. Grundvermögen können Sie jetzt auch als privater Anleger in ein professionell gemanagtes 
risiko gemischtes Gewerbeimmobilien-Portfolio investieren. So legen institutionelle Investoren bereits erfolgreich 
Kapital an – z. B. in der Real I.S. BGV Reihe. Nutzen Sie die Chance, von den Entwicklungen der Immobilienmärkte 
in Deutschland zu profi tieren.

Jetzt informieren: www.realis-grundvermoegen.de

www.realisag.de

Die Angaben zu dieser Beteiligung stellen kein öffentliches Angebot dar und können eine Beratung durch Ihren 
Kunden betreuer nicht ersetzen. Die Einzelheiten, insbesondere die Angaben zu den Risiken dieser unternehme-
rischen Beteiligung (was ggf. einen (Total-)Verlust des eingesetzten Kapitals zur Folge haben kann), entnehmen 
Sie bitte dem allein maßgeblichen Verkaufs prospekt sowie den wesentlichen Anlegerinformationen. Beides erhal-
ten Sie kostenfrei bei Ihrem Berater, der Real I.S. AG Gesellschaft für Immobilien Assetmanagement, Innere Wiener 
Str. ,  München oder unter www.realis-grundvermoegen.de



Unser Erfolg gibt uns Recht!

* Die Rendite p.a. setzt sich zusammen aus dem Ertrag des Geschäftsbetriebs und dem Verkaufsgewinn
  Die Rendite wurde zeitanteilig der Monatshaltedauer bezogen auf ein Jahr berechnet

Unsere aktuelle Vermögensanlage TSO - DNL Active Property, LP schließt Ende Juni 2016!

TSO - DNL Fund III, LP
Dunwoody Plaza
verkauft: März 2014

Rendite p.a.*: 

36,20 %

TSO - DNL Fund III, LP 
City Plaza
verkauft: Sep. 2014

Rendite p.a.*: 

22,13 %

TSO - DNL Fund IV, LP 
Stanley Market Place
verkauft: August 2015

Rendite p.a.*: 

46,00 %

TSO - DNL Fund IV, LP 
Shops of Dunwoody
verkauft: August 2015

Rendite p.a.*: 

23,00 %

TSO - DNL Fund IV, LP 
121 Perimeter Center West
verkauft: Sep. 2015

Rendite p.a.*:

34,00 %

Die DNL Real Invest AG ist seit 10 Jahren exklusiver Partner der 
TSO - The Simpson Organization

TSO verfügt über eine 30- jährige Expertise am US- Immobilienmarkt 

Bisher realisierte Immobilienverkäufe für deutsche Anleger ergaben 
zweistellige Renditen p.a.

Auszahlungen aus erwirtschafteten Erträgen von 8 % p.a. erfolgen 
seit zehn Jahren regelmäßig

Werden Sie Teil unseres Erfolges!

DNL REAL INVEST AG // AM SEESTERN 8 // 40547 DÜSSELDORF // TEL.: 0211 - 522 871 0 // INFO@DNL-INVEST.DE // WWW.DNL-INVEST.COM



 

endestinationen Tegernsee und Chiemsee. Dort pen-
delten sich die Angebotspreise auf hohem Niveau 
ein, am Tegernsee bei bis zu sechs Millionen Euro 
und am Chiemsee bei bis zu 3,5 Millionen Euro. 
 
Für ausgesuchte Liebhaberobjekte, deren Preise sich 
aufgrund ihrer besonders exklusiven Lage und 
Knappheit vom übrigen Marktgeschehen abkoppeln, 
zeichneten sich an den drei Top-Standorten weitaus 
höhere Preise ab. Auf Sylt stieg der aufgerufene 
Kaufpreis für solche Ausnahmeobjekte im ersten 
Quartal 2017 auf 16,5 Millionen Euro (2016: 15 Millio-
nen Euro). Damit lagen die Liebhaberpreise auf der 
Nordseeinsel rund ein Drittel höher als an den zweit-
platzierten Standorten Tegernsee und Chiemsee. 
Hier blieb der Höchstpreis mit jeweils bis zu zehn 
Millionen Euro auf dem Stand des Vorjahres. 
 
Neben Sylt beobachtete Engel & Völkers bei Ferien-
häusern an vielen weiteren Destinationen Preisstei-
gerungen in den sehr guten Lagen. Grund für diese 
Entwicklung ist der hohe Nachfrageüberhang. Unter 
den Insel- und Küstenstandorten verfügte insbeson-
dere Travemünde und in der Alpenregion Garmisch-
Partenkirchen über ein hohes Preiswachstum. 
 
Auch bei Ferienwohnungen sind die aufgerufenen 
Kaufpreise in den Top-Lagen mehrheitlich gestiegen. 
Das gilt für die drei teuersten Ferienwohnungs-
Standorte Sylt, Norderney und Tegernsee, für viele 
Ostseeregionen sowie für den Süden Deutschlands. 
Auf Sylt und Norderney erhöhten sich die Angebots-

Die Preise für Wohnungen und Einfamilienhäuser 
in den gefragten Metropolen steigen kontinuierlich. 
Und auch der deutsche Markt für Ferienimmobilen 
und Zweitwohnsitze befindet sich anhaltend im 
Aufschwung. Das zeigt der neue Marktbericht von 
Engel & Völkers „Ferienimmobilien Deutschland". 
In der Analyse beleuchtet das Unternehmen 24 
Standorte an der Nord- und Ostsee und in der deut-
schen Alpenregion. Datengrundlage sind die Ange-
botspreise für Ferienhäuser und Ferienwohnungen 
im ersten Quartal 2017. 
 
Ergänzend zum regulären Marktgeschehen betrachtet 
Engel & Völkers die aufgerufenen Höchstpreise für 
absolute Liebhaberobjekte in einzigartigen Lagen. Die-
se verfügen in der Regel über Meerblick oder Alpen-
panorama, und ihr Preis liegt weit über dem lokalen 
Durchschnitt. „Vielerorts trifft die ungebrochen hohe 
Nachfrage nach Ferienimmobilien auf ein begrenztes 
Angebot und führt damit zu einem Anzug des Preisni-
veaus“, sagt Kai Enders, Vorstandsmitglied der Engel 
& Völkers AG. 
 
So weist mehr als die Hälfte der Standorte Preissteige-
rungen in den sehr guten und guten Lagen auf.�Nicht 
nur in Sylt, wo Ferienhäuser im vergangenen Jahr am 
teuersten waren. Im Vergleich zu 2016 verzeichnete 
die nordfriesische Insel aber einen erheblichen Preis-
sprung: Für Ferienhäuser im Premium-Segment wur-
den im ersten Quartal 2017 bis zu zwölf Millionen Euro 
aufgerufen und damit zwei Millionen Euro mehr als im 
Jahr zuvor. Dahinter folgen die beiden bayrischen Feri-
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Liebhaberpreise an der Nordsee 
Nicht nur auf Sylt werden Ferienimmobilien zunehmend teurer - Tegernsee ebenfalls gefragt 



 

preise im ersten Quartal 2017 bei-
spielsweise auf bis zu 15.000 Euro pro 
Quadratmeter (2016: beide 14.000 Eu-
ro), gefolgt von Tegernsee mit bis zu 
12.000 Euro (2016: 10.000 Euro). Da-
mit zählte die bayrische Destination zu 
den untersuchten Standorten mit dem 
höchsten Preiswachstum für Ferien-
wohnungen. �Parallel zu den lokalen 
Spitzenpreisen zogen an einigen 
Standorten ebenfalls die Liebhaberprei-
se für erstklassige Ferienwohnungen 
an. Auf Sylt zum Beispiel erhöhte sich 
der Quadratmeterpreis für solche her-
ausragenden Immobilien auf bis zu 
20.000 Euro (2016: 17.000 Euro). 
 
Zusätzlich zur Preisentwicklung be-
trachtet Engel & Völkers im Marktbe-
richt auch die Herkunft der Käufer. 
Nach wie vor sind es die nationalen 
Käufer, die den deutschen Markt für 
Zweitwohnsitze dominieren. Internatio-
nale Kunden spielen in den betrachte-
ten Ferienregionen eine vergleichswei-
se untergeordnete Rolle. 
 
Für das erste Quartal 2017 registrierte 
Engel & Völkers steigende Angebots-

preise für Ferienimmobilien an einem 
Großteil der 24 betrachteten Standorte. 
Diese Entwicklung spiegelte sich in den 
Premium-Lagen und in zweiter Reihe 
wider. Aufgrund der wachsenden Nach-
frage entwickelten sich die aufgerufenen 
Kaufpreise auch in guten und mittleren 
Lagen deutschlandweit mit hoher Dyna-
mik. Gerade in den Top-Lagen wird das 
Angebot hochwertiger Ferienobjekte 
nach Einschätzung von Engel & Völkers 
weiterhin limitiert bleiben. 
 
Ein Grund hierfür sind die begrenzten 
Neubaumöglichkeiten beispielsweise 
angesichts der Insellage oder eines 
restriktiven Baurechts. „Wir gehen da-
von aus, dass das Interesse an Feri-
enimmobilien im eigenen Land auch in 
naher Zukunft ungebrochen hoch sein 
wird. Aufgrund des anhaltenden Un-
gleichgewichts zwischen Angebot und 
Nachfrage sehen wir gerade in den 
Bestlagen weiteres Wertsteigerungspo-
tenzial", so Enders. Objekte in diesen 
Lagen stellen ein lohnendes Investment 
dar, weil Eigentümer neben der Eigen-
nutzung von einer guten Vermietbarkeit 
profitieren.  

Warburg HIH 
  

Objekt in Bielefeld 
und TriTower 
  
Für ein Individualmandat hat 
Warburg-HIH Invest Real 
Estate eine voll vermietete 
Gewerbeimmobilie im Ge-
werbepark „Ostwestfalen-
Lippe“ in Bielefeld-Alten-
hagen gekauft. Das Objekt 
mit einer Gesamtfläche von 
rund 6.000 Quadratmetern 
Mietfläche besteht aus drei 
Gebäudeteilen. Zudem ver-
fügt die Immobilie über  
3.100 Quadratmeter Mietflä-
che im Außenbereich. Ver-
käuferin ist die Propertyteam 
AG. Auf der  Nordseite der  
Gewerbeimmobilie befindet 
sich ein zweigeschossiger 
Bürotrakt mit 1.000 Quadrat-
metern Mietfläche. Südlich 
zum Bürotrakt schließt sich 
die Produktionshalle mit ei-
ner Fläche von 4.300 Quad-
ratmetern inklusive Büro- 
und Sozialflächen an. 
 
In Hannover hat Warburg-
HIH die Büroimmobilie Tri-
Tower mit knapp 12.000 
Quadratmetern Fläche ge-
kauft. Der Ankauf erfolgte 
für das Portfolio eines im 
Auftrag institutioneller In-
vestoren verwalteten Immo-
bilien-Spezialfonds. Zu den 
Mietern zählen das Land 
Niedersachsen mit dem Lan-
desamt für Soziales, Jugend 
und Familie, der Weiterbil-
dungsanbieter 
ComCave.College und die 
Nordmed Healthcare 
GmbH, ein medizinisches 
Versorgungszentrum. Der 
Vermietungsstand beträgt 94 
Prozent, die durchschnittli-
che Mietvertragsrestlaufzeit 
liegt bei knapp 16 Jahren.  
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allem wieder einzelne Hotelobjekte, die den Besitzer 
wechselten. Mit einem Anteil von 75 Prozent am 
Transaktionsvolumen oder 780 Millionen Euro setz-
ten sich diese aufgrund des fehlenden Angebots 
deutlich von Paketverkäufen, die auf 270 Millionen 
Euro kamen, ab. Die größte Einzeltransaktion konnte 
in Hamburg verzeichnet werden. Ein norwegisches 
Familienunternehmen erwarb das 4-Sterne-Superior-
Hotel Radisson Blu von der Azure Gruppe.“  
 
Deutlich ausgeglichener als noch im Jahr zuvor prä-
sentierte sich das Verhältnis zwischen nationalen 
und internationalen Käufern. Deutsche Investoren 
waren zwar auch diesmal mit gut 600 Millionen Euro 
(58 Prozent am TAV) die aktivere Gruppe, verloren 
aber zum Vorjahr 29 Prozentpunkte. 
 
Auf Verkäuferseite hatten hingegen internationale 
Investoren die Nase vorne. Ausländische Verkäufer 
zeichneten für gut 560 Millionen Euro verantwortlich 
und konnten ihren Anteil am Transaktionsvolumen 
um 47 Prozentpunkte auf 55 Prozent steigern. 
 
Wie auch schon im Vorjahr, wurden hauptsächlich 
Hotels der 4-Sterne-Kategorie veräußert. Diese 
konnten im ersten Quartal 2017 knapp zwei Drittel 
Prozent des Transaktionsvolumens (650 Millionen 
Euro) auf sich vereinen. Dies bedeutet einen Anstieg 
um zehn Prozentpunkte zum Vergleichszeitraum des 
vergangenen Jahres. Auf dem zweiten Rang rangier-

Nahtlos knüpft der Hotelinvestmentmarkt in den ers-
ten drei Monaten 2017 an das exzellente Gesamter-
gebnis von 2016 an, insbesondere an das herausra-
gende letzte Quartal. Die Aktivitäten der Investoren, 
die eine Hotelimmobilie oder ein Hotelportfolio kau-
fen, haben zwischen Januar und Ende März zu ei-
nem Transaktionsvolumen von 1,1 Milliarden Euro 
geführt, dreimal so viel wie im Durchschnitt der ver-
gangen fünf und auch zehn Jahre, Plus 53 Prozent 
gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres. 
Deutsche Anleger dominierten das Geschehen und 
investierten bei 20 Transaktionen insgesamt knapp 
600 Millionen Euro in Hotelimmobilien. 
 
Alle Hotelsegmente profitieren von der Entwicklung. Die 
Reiselust innerhalb Deutschlands ist nicht nur ungebro-
chen, sondern hat noch zugelegt. Übernachtungen, Be-
legungen und Zimmerpreise legen weiter zu. Der Kon-
junkturmotor läuft wie geschmiert. Das macht Hotels 
immer interessanter für Investoren, die bei hoher Liquidi-
tät, niedrigen Zinsen, und immer noch höheren Renditen 
als bei anderen Assetklassen eine adäquate Möglichkeit 
für eine Anlage suchen. 
 
Die Nachfrage, die das auf dem Markt vorhandene An-
gebot über alle Segmente hinweg noch übersteigt, hat in 
der Konsequenz einen erhöhten Druck auf Renditen, die 
vor allem bei langfristig vermieteten Top-Objekten in 
Top-Standorten sich voriges Jahr noch bei 5,5 Prozent 
bewegten und bereits auf unter fünf Prozent gesunken 
sind“, so Stefan Giesemann, Senior Vice President der 
Hotels & Hospitality Group von JLL, Germany.  
„Vermehrt sind Investoren bereit, diese Marktlage zu 
nutzen und sich von ihren Bestandsobjekten zu trennen. 
Das Marktumfeld bleibt dadurch weiter dynamisch. Wir 
erwarten, dass einige großvolumige Objekte in den kom-
menden Monaten auf den Markt kommen.“ 
 
„Insgesamt lag die Anzahl mit 27 Einzeltransaktionen 
und einem Volumen von knapp 850 Millionen Euro deut-
lich höher als im Vorjahr (Q1 2016: 18 mit 550 Millionen 
Euro). Nach den institutionellen Investoren mit 640 Milli-
onen Euro und 18 Transaktionen waren es die Privatin-
vestoren, die mit nur drei Kaufaktivitäten auf immerhin 
260 Millionen Euro kamen. Im nur noch zweistelligen 
Bereich liegen Hotelbetreiber mit insgesamt 95 Millionen 
Euro und fünf Transaktionen. 
 
Andreas Erben, Geschäftsführer von Colliers Inter-
national Hotel kommt auf ähnliche Ergebnisse: „ Wie 
es sich schon in den vergangenen Quartalen abzeichne-
te, waren es auch in den ersten drei Monaten 2017 vor 
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Hoteleigentümer nutzen Preisniveau 
Bestandsobjekte kommen verstärkt an den Markt - Renditen teilweise unter fünf Prozent 

Hamburg. Hier registrierten die Hotelmakler die größte Ein-
zeltransaktion im abgelaufenen Jahr. 



 

Bouwfonds 
  

Infrastrukturfonds 
  
Bouwfonds Investment Ma-
nagement (Bouwfonds IM) 
hat einen neuen Infrastruk-
turfonds für institutionelle 
Investoren aufgelegt. Der 
„Bouwfonds Communication 
Infrastructure Fund II“ soll 
bis zu 600 Millionen Euro in 
passive Telekommunikati-
onsinfrastruktur wie Glasfa-
sernetze investieren. In ei-
nem ersten Closing wurden 
bis Ende April bei Versiche-
rungen und Versorgungswer-
ken rund 100 Millionen Euro 
eingesammelt – insgesamt 
soll das Eigenkapital bis zu 
300 Millionen Euro betragen. 
Der Fonds ist als Luxembur-
ger Kommanditgesellschaft 
SCS konzipiert. Institutionel-
le Investoren können sich ab 
einer Mindestsumme von 
zehn Millionen Euro beteili-
gen. Als Ausschüttungsrendi-
te sind 5,5 bis 6,5 Prozent 
pro Jahr avisiert. 
 
 
Chorus 
  

Wind in Frankreich 
  
Die auf die Investition in  
und den Betrieb von Solar- 
und Windenergieanlagen 
spezialisierte Chorus Clean 
Energy AG aus Neubiberg 
bei München hat im Auftrag 
eines deutschen Versor-
gungswerkes den Windpark 
„Clementine" in der franzö-
sischen Region Picardie  
erworben. Der Windpark 
besteht aus fünf Anlagen 
vom Typ Enercon E-82.  
Der Windpark erhält eine 
garantierte Einspeisevergü-
tung von anfänglich 8,52 
Cent je eingespeister Kilo-
wattstunde (kWh). 

 

ten mit deutlichem Abstand die  
3-Sterne-Hotels. Diese kamen auf 
knapp 240 Millionen Euro und trugen 
somit 23 Prozent zum Transaktionsvo-
lumen bei. 1-2-Sterne-Hotels reihten 
sich mit neun Prozent am Trans-
aktionsvolumen dahinter ein und hiel-
ten mit einem Rückgang um zwei  
Prozentpunkte in etwa das Niveau 
vom Vorjahr. Mit dem Verkauf von 
Boardinghäusern wurden knapp 60 
Millionen Euro generiert. Transaktio-
nen im 5-Sterne-Segment wurden hin-
gegen in den ersten drei Monaten 
nicht verzeichnet. 
 
Der größere Teil der Transaktionen 
(650 Millionen Euro) entfiel, wie auch 
im Jahr zuvor, auf die sieben wichtigs-
ten Hotelstandorte Deutschlands – 
Berlin, Düsseldorf, Frankfurt am Main, 
Hamburg, Köln, München und Stutt-
gart. Im Vergleich zum Vorjahr verlo-
ren die Top-Standorte damit drei Pro-
zentpunkte auf die Hotelobjekte in den 
Nebenlagen. Mit einer durchschnittli-
chen Zimmerzahl von 212 waren die 
Häuser in den Top 7-Standorten im 
Schnitt um 86 Zimmer größer als ver-
äußerte Hotels in den Nebenlagen. 
 
Lagen sie im Vorjahr noch auf dem 
dritten Rang, erwiesen sich Vermö-

gensverwalter im ersten Quartal als ak-
tivste Käufergruppe. Mit gut 400 Millio-
nen Euro trugen diese 39 Prozent zum 
gesamten Transaktionsvolumen bei. 
Dahinter reihten sich mit gut 260 Millio-
nen Euro private Investoren und Family 
Offices ein. Offene Immobilienfonds und 
Immobilienspezialfonds tauschten ihre 
Spitzenposition aus dem Vorjahr gegen 
den dritten Rang mit einem Anteil von 
zwölf Prozent am Transaktionsvolumen 
ein. 
 
Auf Verkäuferseite setzten sich Corpora-
tes und Eigennutzer mit knapp 300 Milli-
onen Euro an die Spitze und verdräng-
ten die Vorjahresersten auf den zweiten 
Rang. Projektentwickler und Bauträger 
erreichten mit knapp 270 Millionen Euro 
einen Anteil von 26 Prozent am Trans-
aktionsvolumen. Opportunity Fonds und 
Private Equity Fonds folgten mit rund 
260 Millionen Euro knapp dahinter.  
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Sechs Namen auf dem Klingelschild, 
Fahrräder verstopfen den Hausflur, 
und der ewige Streit, wer die Toilette 
putzen muss: Wohngemeinschaften 
sind typische Lebensformen nur für 
eine bestimmte Zeit. Vor allem in den 
Unistädten prägen sie jedoch den 
Mietmarkt. Empirica hat die aktuelle 
Situation zum Semesterbeginn 2017 
analysiert. 
 
Auf Basis von mehreren Tausend Miet-
inseraten für WG-Zimmer hat Empirica 
eine Übersicht erstellt, die zum Semes-
terbeginn Auskunft über die Mietpreise 
in diesem Segment gibt. Sie liefert für 
alle größeren Hochschulstandorte 
Deutschlands (über 120 Städte) Stan-
dardpreise (mittlerer 50-Prozent-Wert) 

und die Preisspanne der Warmmiete 
einer unmöblierten Studentenbude, typi-
scherweise zwischen zehn und 30 
Quadratmeter groß. 

Keine Überraschungen: Zu Beginn des 
Sommersemesters 2017 ist der Stan-
dardpreis für ein unmöbliertes WG-
Zimmer mit 500 Euro in München am 
höchsten, gefolgt von Stuttgart (450 
Euro) und Frankfurt am Main (438 Eu-
ro). Die günstigsten Angebote gibt es 
derzeit in Chemnitz (210 Euro), Cottbus 
und Halle (240 Euro).  
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Teurer studieren in München  
Empirica untersucht Mieten für Zimmer in Wohngemeinschaften 

Seit dem vergangenen Wintersemester sind die Preise für Zimmer in Wohngemeinschaften im 
Schnitt stabil geblieben. Verglichen mit 2012 sind sie jedoch um 23 Prozent gestiegen. 

München war vor fünf Jahren schon teuer. Kein Wunder - wer wohnt hier schon günstig? Den 
größten Preissprung akzeptieren Studenten in Stuttgart: Plus 32 Prozent. 


